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Telephon Nr. 29S.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch , den 12 . Dezember.

Jnsertionsgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg ., für auswärts 15 Pfg . ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier in Rüdesheim.

1917.

Wekarrntrnachrrrrg.
Von Donnerstag , den 13. ds . Mts . ab , wird

in allen Kolonialwarengeschäften Marmelade aus¬
gegeben. Der Preis für das Pfund beträgt 1 Mk.

Ferner werden alle Personen aufgefordert , sich
unter Vorlage der Lebensmittelkarte in einem Ko¬
lonialwarengeschäft bis Freitag , den 14 . Dezember,
mzumelden . Es gelangt Kunsthonig zur Ver¬
teilung . Der Preis für das Pfund beträgt 55 Pfg.

Von Donnerstag , den 13 . ds . Mts . ab erhalten
alle Bezirke Zucker für die Monate Dezember und
Januar . Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt
ein Anteil von 2 Pfund Würfelzucker und 1/2  Pfund
gemahlenen Zucker . Der Preis für den Würfelzucker
>eträgt 44 Pfennig und für das i/r Pfund ge¬
mahlenen Zucker 21 Pfennig . Lebensmittelkarten sind
mtzubringen . Die Ausgabe erfolgt in dem Gesellen-
auie , Geisenheimerstraße , wie folgt:

am Donnerstag

Bezirke 1 und 26 von 8 — 91/2 Uhr *
tt 2 und 25 von 91/2 — 11 tt

24 von 11 — 12 tt

„ 3 und 23 von 2 — 31/2 tt

w 4 und 22 von 31/2 -5 tt

tt 5 von 5 -6 tt

am Freitag
ft 6 und 21 von 8 -9 1/2 tt

7 und 20 von 9 >/2--11 tt
19 von 11 -12 tt

tt 8 und 18 von 2 - 31/2 tt
9 und 17 von 3i/r- -5 tt

V 10 von 5 -6 tt

am SamStag
11 und 16 von 8- - 91/2 tt

tt 12 und 15 von 91/2 -11 tt

tt 13 und 14 von 11- -12 tt

Rüdek (he im, den 11. Dezember i1917.

.. er Mau ist oi : Alberti.

Bekanntmachung.

Die Schwierigkeiten in der Lebensmittelbeschaffung
sind noch lange nicht behoben , im Gegenteil , wir
sehen einer Zeit entgegen , die uns zweifellos noch
zrößere Einschränkungen auferlegt . Es ist heute
schon fesigesiellt , daß in unserer Gemeinde die Besiel-
iung der Felder mit Brotgetreide hinter dem Lor-
Ichre zurückgeblieben ist . Angesichts dieser Tatsache
sei von Neuem daran erinnert , daß die Pflicht dem
Aaterlande und unseren draußen kämpfenden Brüdern
gegenüber uns gebietet , mit allen Kräften dahin zu
Eken , daß bei der Frühjahrsbestellung kein Fleck¬
chen ertragfähiges Land unbebaut bleibt.

Dazu gehört in erster Linie eine sachgemäße
Vorbereitung der Ländereien . Soweit eS die Gartsn-
koltur betrifft , unterliegt es keinem Zweifel , daß die
kotwendigen Arbeiten von jedem der ein Stück Garten¬
land fein Eigen nennt , geschehen . Anders aber oer*
hält es sich mit der Feldbestellung , die nur durch
stserdearbeit erledigt werden kann . Die Gemeinde
«l* solche ist nicht in der Lage , mit den ihr zur
Verfügung stehenden Pferden allen Wünschen zu ent¬
sprechen, sie ist deshalb genötigt , und nach den be¬
gehenden Bestimmungen auch berechtigt , die Pferde-
salter zu diesen notwendigsten Aibeiten heranzuziehen.
Das eingene Jntereffe muß heute hinter dem Allge¬
meinwohl zurückstehen und es wird deshalb auch von
Jen Pserbebesitzern erwartet , daß sie die an sie ge¬
lten berechtigten Forderungen der hiestgen Bürger-
Ichaft nach Möglichkeit berücksichtigen ; einer Zwanges
sollte es und wlrd es wohl auch nicht bedürfen.

Rüdesheim,  den 10 . Dezember 1917.

Der Magistrat : Alberti.

Wekcrnntrnachung
betreffend die Entrichtung des Warenumsatz-

stempels für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestim¬

mungen zum Reichsstempelgesetze werden die zur
Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze ver¬
pflichteten gewerbetreibenden Personen und Gesell¬
schaften in der Gemeinde Rüdesheim a . Rh . aufge¬
fordert , den steuerpflichtigen Jahresbetrag ihres
Warenumsatzes für das Kalenderjahr 1917 bis
spätestens zum Ende des Monats Januar 19 t 8 der
Unterzeichneten Steiterstelle schriftlich oder mündlich
anzumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der An¬
meldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land - und Forstwirtschaft , der Vieh¬
zucht , der Fischerei und des Gartenbaues , sowie der
Bergwerkbetriebe.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr
als 3000 Mark , so besteht eine Verpflichtung zur
Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung
zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen
oder Lieferungen wisientlich unrichtige Angaben macht,
hat eine Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzig¬
fachen Betrage der hinterzogenen Abgabe qleichkommt.
Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht
festgestellt werden , so tritt Geldstrafe von 150 Mk.
bis 30 000 Mk . ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind
Vordrucke zu verwenden . Sie können bei der Unter¬
zeichneten Sieuerstelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres
Umsatzes verpflichtet , auch wenn ihnen An¬
meldungsvordrucke nicht zugegangen sind.

Rüdesheim,  den 10 . Dezember 1917.
Der Magistrat : Alberti.

Der deutsche Generalstab
- —„ meldet : — —

Großes Hauptquartier,  10 . Dezember
(38. T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

An der flandrischen Front « nd an einzelnen
Abschnitten zwischen der Scarpe » nd St . Quentin
nahm das Artilleriesenex von mittag an zu . In
kleineren Infanteriegesechten wurden die Englän¬
der westlich von Grainconrt aus einigen Graden
vertrieben.  Ern englischer Vorstoß nördlich
von Lacqueric scheiterte.

Front Deutscher Kronprinz
Kleinere Unternehmungen führten an verschie¬

denen Stellen der Front zur Gefangennahme einer
Anzahl Franzosen , Vielfach lebhafte - Aenertäng-
keit . Ans dem öjttichen Maasnfer fteigertL - jie sich
am Abend zu erheblicher Stärke nnd leote nach
ruhiger Nacht heute morgen ernent ans.

Front Herzog Alb recht
Bayerische Landwehr drang nördlich von Bures

in die französischen Gräben ein . nahm einen Offi¬
zier nnd 11 Man » gefangen « nd erbeuteten einige
Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Armee « haben mit den rnjsi-

s ch e « « nd rumänische  rr A r m e e n der r u m ä-
» i s ch e u F r o n t zwischen Dgjestt : nnd der Donan-
miindun » A a f f c u ß i l l st nu d geschlossen.

Mazedonische Front
Keine größeren Kampshandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz

Im Piave -Delta erstürmten « ngarischc Honved-
trnppen den italienischen Brückenkopf am Sile , süd¬
lich von Eapo -Silo nnd nahmen mehr als 200
Mann gefangen.

Großes Hauptquartier,  11 . Dezember
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

In Flandern „ nd von der Scarpe bis zur Somme
entwickelten sich am Nachmittag vielfach lebhafte
Mtrlleriekampfe.

Front deutscher Kronprinz
Die Fcnertätigkeit war an der ganzen Front

rege . In überraschendem Vorstoß holten Sturm»
truppe « nordöstlich von Craonne 22 Franzose»
aus den feindlichen Gräben . Auch in andere « Ab¬
schnitten wurden in Erknndungsgesechte « Ge¬
fangene angebracht.

■f-
Starker Einsatz der Fliegerverbänbe , nament¬

lich an der sravzösischen Front , führte zu heftige»
Ln ' tkämplcn , unsere Gegner verloren elf Flug¬
zeuge « nd 1 Fesselballon.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Keine größere » Kampfhandlungen.

Italienischer Kriegsschauplatz
Zn beiden Seiten der Brenta nnd längs der

unteren Plave zeitweilig gesteigerte Artillerie¬
tätig k e r t.

*

Berlin,  11 . Dez . (W . T . B . Amtlich .) I«
einzelne « Abschnitten der italienischen Front er¬
höhte Feuertätigkeit . Bon den andere « Kriegs¬
schauplätzen nichts Neues.

Der österreichisch -ungarische
Generalstab meldet:

Wien,  10.
lantbart:

Dez . (W , T . B .) Amtlich wird oer-

Oestlicher Kriegsschauplatz
Die Verbündeten haben mit den zwischen Dnjeftr

und Donanmüudnng stehenden rusiischcn und rumst-
niiche « Armee » der rusiischen Front Waffenstill¬
stand geschlossen.

Italienischer Kriegsschauplatz
An der Piavemündung entrisien Stnrmtruppe«

des Deeser Honved - Infanterie -Regiments Nr . 32
dem Feinde den Brückenkopf von Bressanin . Es
wurden sechs italienische Offiziere und 228 Mau»
gefangen genommen und 1V Maschinengewehre
erbeutet.

Wien,  11 . Dez.
lantbart:

(W . T . B .) Amtlich wird ner-

Oestlicher Kriegsschauplatz
Wassenrnhc.

Italienischer Kriegsschauplatz
Im Piave -Mündungsgebiet versuchte der Feind

ohne Erfolg , die vorgestern eroberten Gräben zn-
rnckzngcwinne » .

Ereignisse zur See
In der Nacht vom 9. auf den 10 . Dezember iß

S M . S . „ W i e n " durch feindliche « Torpedoan-
griss versenkt  worden . Fast die ganze Be¬
mannung wurde gerettet.

> *
S älf. S . „ Wien " war neben „ Monarch " das

älteste Lunenschiff der österreichisch - ungarischen
Flotte . Mit seinen 5000 Tonnen Wasserverdräu-
qnnq verdiente oas ans dem Jahre 1895 stammende
Schiff , dessen Besatzung 441 Mann zählte , das nur
17 Seemeilen in der Stunde lief und (außer mit
kleineren Kalibern ) nur mit vier 24 - Ztm .-Kanonen
bewaffnet war , die Bezeichnung „ Linienschiff " also:
Schlachtschiff , überhaupt nicht mehr . Der Typ war
völlig veraltet . Die modernen Schlachtschiffe ver¬
drängen 28  000 und mehr Tonnen.

Ereignisse zur See.
Berlin,  10 . Dez . (W . T . B . Amtlich .) Eines

nnserer Unterseeboote hat im Atlantische « Ozean
nencrdings 12 0 0 0 B r u t t o r e g i st e r t o « n c n



Schiffsraum verdenkt . Zwei der vernich¬
teten Dampfer wurden ans Geleitzügen heraus-
aekckosseu. Ferner wnrüe der bewaffnete ameri¬
kanische Dampfer „Actacon " (5000 t ) auf der Fahrt
nun Bordranx nach Amerika versenkt

Berlin,  12 , De ; lW . T . B. Amtlich .) Eines
unserer U-Boote hat im Atlantischen Ozean nener-
dings drei Dampfer und einen Segler
vernichtet,  und zwar den englischen Dampfer

mit Hafer , den englischen Schoner „Cono-
vinm " «nt Grubenholz sowie zwei größere bewaff¬
nete Dampfer.

-fr
Welch beträchtliches Artilleriematerial den Fein¬

den durch die Tätigkeit unserer U-Boote sür immer
entzogen wird , geyt daraus hervor , daß eines
unserer kürzlich von einer Fernfahrt im Mittel-
rnecr zurückgekehrten U-Boote aus seiner Reise
nicht weniger als 10 Geschütze mit den versenkten
Schiffen in die Tiefe schicken konnte . Soweit bis¬
her bekannt , sind seit Beginn des U-Bootkricges
allein bis zum 1. Oktober des Jahres nicht weniger
als 1116 Geschütze mit feindlichen Han¬
delsschiffen versenkt,  während 29 Geschütze
von unseren U-Booten erbeutet werden konnten.
Zn diesen bekannten Berlusten kommen auch noch
hie Verluste an Artillerie , der sehr großen Anzahl
unbekannter versenkter Dampfer . Außer den Ge¬
schützen versinkt mit den Dampfern auch die dazu
gehörige Munition . An Stelle jener Schiffs¬
geschütze und zugehörigen Munition hätten Waffen-
nnd Munitionsfabriken der Gegner entsprechend
mehr Material für den Landkrieg Herstellen können.
Schließlich wird zur Bedienung der Geschütze be¬
trächtliches artilleristisch ausgebildetes Personal
benötigt , las am Lande Verwendung finden würde,
»venu es nicht auf den Handelsschiffen fahren müßte.

*
*

*

Ueberwundene Schwierigkeiten.
Wiederholt schon hat uns der Krieg in recht

schwierige und gefährliche Lagen gebracht . Aber
so groß auch die Gefahren und Schwierigkeiten
waren , gleichwohl si :id wir immer glücklich auch
über das Schwerste hinweggekommen . Fast jedes¬
mal noch hat , als die Gefahr am größten war,
das Schicksal zu unfern Gunsten entschieden . Als
zu Beginn des Krieges die gewaltigen Russen-
hvrden  sich in  unser Land ergossen und man
bereits init der Preisgabe Ostpreußens an die
Russen rvchnele , da liest die Vorsehung uns im
Augenblicke der höchsten Gefahr öeu Erretter
Krudenburg erstehen . Gegenüber der erdrückenden
feindlichen Uebcrmacht wurde uns ein unbezwing-
liches Genie gegeben . Als die Rohstoffe,  ins¬
besondere bic zur MnnrtionShersteUung erforder¬
lichen , in gefahrdrohender Weise bei uns zu
schwinden begannen , da wurden im letzten Augen¬
blicke überraschende Erfindungen gemacht , die
über jeden Mangel ' hinwegzuhelfen vermochten.
Fast jedesmal noch, als von unfern Gegnern
verstärkte Massenaugrisfe gleichzeitig auf allen
Fronten gegen uns ansetzen sollten , versagte einer
unserer Gegner . Ties gilt insbesondere von Ruß¬
land . Gerade zu der Zeit , als von unfern west¬
lichen Feinden die gewaltigste Kraftanstrengung
losgehen sollte , brach der russische Koloß infolge
innerer Unruhen in sich zusammen . Und heute,
wo um die letzte Entscheidung des Krieges ge¬
rungen werden soll , ist unser menschenreichster
Gegner Rußland , aus dem Kampfe ausgeschaltet
und uns freie Hand gegeben worden.

Aehnlichcs ist auch von unfern vielfältigen
inneren Schwierigkeiten zu sagen . So groß auch
unsere L e b e n s m i t t e l s chw i e r i g k e i t e n ge¬
worden sind , zu einer Katastrophe ist es niemals
gekommen . Eine vollständige Misternte haben
wir in keinem Kriegsjahre gehabt ; immer waren
wenigstens diese oder jene Produkte gut geraten,
die dann als Aushilfsmittel für mißratene Er¬
zeugnisse dienen konnten . Ja , in manchen Fällen
hat es sich gar hcrausgestellt , daß ein Geschick,
welches anfänglich als großes Unglück erschien,
sich nachher zum Guten gewandelt hat . So ge¬
schah es beispielsweise mit der rumänischen
Kriegserklärung , die es uns ermöglichte , uns
in den Besitz eines weiten fruchtbaren Landes
zu setzen, das ' uns zahlreiche wichtige Rohstoffe
zu liefern imstande war . Ohne die reichen Oei-
und Petroleumguecken Rumäniens hätten wir un¬
fern Unterseebootkrieg Wohl nicht jo erfolgreich
durchführen können . Es darf wohl heute nach¬
träglich gesagt werden , daß . wir im Monat Juki
1917 im Deutschen Reich nur durchhalteu konnten,
weil die rumänischen Zufuhren rechtzeitig ein¬
getroffen sind . Tas deutsche - Volk hatte keine
Ahnung von der Gefahr , die ihm drohte . Ter
nglische Geist , der für uns stets das Böse will

und doch das Gute schafft , Hut Rumänien in den
Krieg gegen uns hineingezvgen . .Heute wissen
wir . dast die rumänische Kricgserklä-
111110 , die von vielen anfänglich als ein Unglück
angesehen wurde , sür uns ein grostes Glück
gewesen ist.

Tr . Heim weist in einein Artikel auf die große
Gefahr hin , in der wir im Somnier dieses Jahres
mit der Brotveciorgung uns befanden . Nur eine
glückliche Vorsorge, vor allem die Organisation
des Frühdrusches , hat uns hier vor einem Ab¬
gründe bewahrt . Tr . Heim betont , dast wir heute
mitten in einer Versorgungskrisis mit Brotge¬
treide , mit Mehl und Brot ständen , wenn sich
diesmal die Brotgetreideablieferung in den

gleichen Bahnen bewegt hätte wie im Herbst
1915 ' und 1916j und zwar hauptsächlich aus ver¬
kehrspolitischen Gründen , denn unser Verkehrs¬
wesen hätte nicht alles gleichzeitig bewältigen
können -, ., klm beispielsweise die deutsche Bevöl¬
kerung '.ein halbes Jahr mit Kartoffeln zu ver¬
sorgen ^ müssen täglich 8400 Güterwagen in
Teutschland rollen . Dazu , kommt ferner die ge
steigerte Kohlenverfrachtung , die starke Bewegung
ui allen übrigen Bodenproduckten , die Verfrach¬
tung von Obst, ' Gemüse , Futtergetreide , die
Verfrachtung von Holz , und schließlich kommt
besonders noch hinzu die gewaltige Inanspruch¬
nahme unserer Verkehrsmittel für Heereszwecke,
die in diesem Jahr im Herbst wegen des italie¬
nischen Unternehmens austergewöhnlich gesteigert
war . Es wäre unausbleiblich gewesen , sagt
Tr . Heim , dast ohne die Frühdruschorganisation
die Verkehrskrisis zu einem Verkehrsöankerott
geworden wäre , tuemt in der zweiten .Hälfte
September und für Monat Lktooer zu allen
andern Ansprüchen an unfern Verkehr auch noch
dre Brotgetreidebeförderung gekommen wäre . So
müssen wir nach stillem sagen , daß . der Krieg uns
zwar viele und große Schwierigkeiten gebracht
hat , dast aber jedesmal dann , wenn die Ge-
fehr am  höchsten war , die Vorsehung
uns vor dem S d>f immsten bewahrt  hat.
Tiefes Walten oer Vorsehung soll uns Ver¬
anlassung sein , auch oen künftigen Eurwicklun-
gen mit eiserner Zuversicht entgegenzuleben

* *
*

ZUM Waffenstillstand.
Berlin,  10 . Tez>. (SB. B.) Ueber den Verlauf

der Verhandlungen über die Waffenruhe  an der
O stf r o n t erfahren wir folgendes:

Zu Beginn der Verhandlungen mit der im Stand¬
ort des Hauptquartiers des Oberbefehlshab rs O 't er¬
schienenen russischen Telegation stellte sich beim Aus¬
tausch der Vollmachten heraus , dast diese ans beiden
Seiten lediglich dazu ermächtigten, über einen Waf¬
fe  n st i l l st a n d zu verhandeln , nicht aber über
einen Frieden.  Tie russische Delegation schlug
vor, einen allgemeinen Waffen  st ill  st and  sür
alle Heere auf allen Fronten zu vereinbaren . Hi -raut
konnte unsererseits nicht eingegangen  werden,
da die Bundesgenossen Rußlands weder vertreten
waren , noch den russischen Delegierten Vollmachten er¬
teilt hatten , in ihrem Namen zu sprechen.

Wir kamen danach überein , die Verhandlungen aus
den Abschluß eines Waffenstillstandes Mischen den
Armeen der Verbündeten und dem russischen Heere zu
beschränken. Von russischer Seite ist hierbei au d ück-
lich hervorgehoben worden, daß der abzuschließende
Waffenstillstand den u nmittelb ar en Eintritt
in Fricdensverhandlungen zum Zwecke
haben soll und zwar über einen allgemeinen Frieden
zwischen alle » Kriegführenden . Hiervon haben die Be¬
vollmächtigten der Verbündeten mit Besri digungKennt-
-ns genommen. Sogteich in die Erörterung von
Friedensfragen einzntreten , war schon d .sw .gen nicht
möglich,  da die bisherigen Vollmachten hierzu nickt
ausreichten.

lAm zweiten Sitzungstage teilten die russischen Dele¬
gierten uns ihre Vorschläge sür den Waisen-
stil lstand  mit . Tiefe Bedingungen gingen sür ihre
militärische Lage zum .Teil ganz erstaunlich weit. Tie
Russen verlangten beispielsweise die Räumung der
Inseln im Rigaischen Meerbusen,  ohne
ihrerseits die Zurückziehung ihrer Truppen an irgend
einer Stelle der Front anzubieten . Ferner wollten
sie uns vorschreiben, für die ganze Tauer eines ihrer¬
seits aus sechs Monate vorgesehenen Wafsenstillstanoes
unsere Truppen in den Schützengräben der Ostfront
zu belassen, nicht einmal ihre Zurückver -
legung ins Ruhequartier  sollte gestatte! sein.
Aus solche Bedingungen tonnten wir uns natürlich
nicht einlassen. Bei der Besprechung der einzelnen
Punkte stellte sich dann aber heraus , daß in allen
außer einer Frage eine Einigung leicht zu er¬
zielen  war . Ter einzige Punkt , für den wir keine
Lösung sanven, war die Räumung der Inseln im
Rigaischen Meerbusen, deren Räumung natürlich außer¬
halb jeder Tisknssion steht.

Wie leicht an sich eine Einigung zu erzielen war.
zeigte sich in dem Augenblick, als die russischen Dele¬
gierten erklärten , weitere Instruktionen aus Pe .erSburg
einholen zu müssen, denn wir haben daraus hin rn
kürzester Zeit und ohne aus ernstliche Schwierigkeiten
zu stoßen, eine Einigung über die Bedingungen der jetzt
eingetrctenen zehntägigen 'Waffenruhe erzie.t. In die,er
kurzen friedlichen Abmachung dürfen wir ein gute s
Vorzeichen für die Zukunft erwarten.

Petersburg , 10. Dez. Wie die PeterS-
burqer Tckegraphen-Agentur mitteilt, ist keine Un¬
gültigkeitserklärung der ausländischen Anleihe» durch
ein Dekret der Regierung erfolgt. Es handelt sich
lediglich um einen Artikel deS Organs der Bot-
fchewiki„Prawda".

London,  10 . Dez . lW. 99.) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Laut einer Bekanntmachung
können die Inhaber Ser russischen 5 p r o z e n-
tigen Regierungsanleihe von  1910.
die Talons zum Bezüge von neuen Zinsschern-
bogen eingereicht haben , gegen Vorzeigung der sür
die Talons ausgestellten Empfangsbescheinigungen
die Bezahtung der am 1. November fälligen Zin¬
sen bei Baring Brothers in London erlangen.
Die neuen Zinsscheinbogen sollen dann ohne Zins¬
schein vom 1. November ausgehändigt werden,
wenn sic ans Rußland cingetrosfen sind.

*

Peters bürg,  10 . Dez . In einer Rede sy,
pussühreiiden Zentralausschuß machte Trotzii , wst
jetzt bekannt wird , noch jolgende aussehß«;
erregende Enthüllungen : Als am 4 Februar lgh
Teuli 'chland den uneingeschränkten U-Bootkrixg
erklärte , waren in den Bereinigten Staaten alle
Bah 'nMe und Häfen unk den Erzeugnissen bet
Rüstungsindustrie überfüllt . Sie auszuführen,
war nickt möglich . Das Transportwesen wm!
desorganisiert nno New York erlebte H Un<
gern  ii r u b e n . wie mir . ftjg. in Russland nicht
gesehen haben . Damals stellte das amerikanisch
Kapital ein Ultimatum an Wilson zur Sicherung
deS . Absatzes oer Erzeugnisse der Rüstungsin¬
dustrie im Land . Wilson unterwarf sich diesem
Ultimatum und bereitete den Krieg vor . Dan»
über zog er die letzte Konsequenz aus dem lllti-
matum des Kapitals und erklärte Deutschland
dem Krieg . Wenn mau betrachtet , ivofür die En,
tenteregierungen heute noch den Krieg fortsetzen,
so kann man zu kemem andern als diesem Er¬
gebnis gelangen ; Tie europäischen Entemeregie-
rungen sorgen sich nicht mehr um die Verwirk¬
lichung ihrer ursprünglichen Ziele , sondern es
ist ihnen nur noch um die Liquidierung des
ganzen Kriegsunternehmens mit eineni möglichst
geringen Verlust für ihre Herrschaft zu tun.

Bern,  11 . Dez . Tie Aeusterungen des kriti¬
schen Gesandten in Petersburg zu oen russischen
Pressevertretern erscheinen dem „ Bund " deshulb
besonders bemerkenswert , weil hier zum erste«
Male ein offizieller englischer Diplomat
die Möglichkeit von Friedens » nterhand-
l n u g e n ins Auge faßt . Er habe die Meinung
geäußert , die Russen sollten nur zunächst ein¬
mal einen Waffenstillstand schließen , und wen«!
dann eine feste Regierung vorhanden sei, sei
auch England bereit , über die möglichen Friedens¬
bedingungen zu reden . Wenn man diese Wen¬
dungen den bisherigen gegenüberstelit , die voj
englischer osfizie '.ler Seite gemacht wurden , so
sei eine Schwenkung unleugbar.

Base  l 11. Dez . Die Ereignisse in Rußland
bewirken rn der französischen Presse andauernd
große  B e u n r n h i g n n g . Einige Blätter , die
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sich anfangs sehr scharf gegen die Mazimalisten
uewandt und erklärt hatten , dast sie in wenige» I ; p,,
Tagen abgewirtschasiet haben würden , lassen setzt
einen wesentlich anderen Ton hören.
So sagt der „Excelsior ", die Maximalsten würde«
in der gesetzgebenden Versammlung Lech einen
großen Einfluß gewinnen . Ans jeden Fall feien
Lenin und Trotzk , aowist, ihre Absicht öurchzusetzcii, f
denn sie stützten sich dabei auf die große Mehrheü
des Volkes . Beachtenswert ist, daß die große» ^
Blätter wie der ..Temps " den Regierungen d«
Verbündeten den Rat geben , mit dem russische»
V 0 l k e F ü h l u n g zu nehmen.  Der „Temps'
schreibt in Uebereinstimmnng mit der übrige»
Presse : Rußland will den Frieden , und wer diese»!
Friedenswunsch hindernd in den Weg tritt , du
wird vom russischen Volke erschlagen werden . DH
Blatt des Ministers des Aeutzern Pichon , „Petit
Journal ", erklärt , saß die gesetzgebende Versamm»
lung dem Friedenswunsch des russischen Volkes
zweifellos Ausdruck verleihen werde . Man dürft
nicht überjehen , daß die russische Umwälzung eben
nicht nur gegen den Zaren , sondern auch gegen de»
Krieg gerichtet war.

Basel,  10 . Tez . Nach einem Habasbrrichj
aus Helsingsors hat der Präsident des finnische» |
Senats der französischen ünd den alliierten Ae>
gierungen eine Erklärung  zugestellt , in dck
es im wesentlichen heißt : >

Gestützt cfuf Artikel 38 des VetfassungsgesetzÄ ^
von 1772 hat der finnische Landtag beschlossen, die
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demgemäß einen vollziehenden Senat bezeichnet
Kraft dieses Entschlusses hat daS Haupt det
finnischen Regierung im Landtag einen Entwelll
zu einem Verfassungsgesetz unterbreitet , wouait
Finland sich als unabhängige  R e p u b li .
erklärt . Der Präsident des Senats beruft sich MI
den von den Mächten proklamierten Grundft»
des Selbstbestimmungsrechtes dek
Böller  und erklärt namens der finnischen M
gierung feierlich , dast das finnische Volk ei»
Anrecht hat , seine Geschicke selber zu bestimme»!
und die fremden Mächte um die Anerkennuu » Droffe
seiner Unabhängigkeit zu ersuchen . Rußland b? h
sitzt keine Regierung mehr , seine Vertreter habe»
die Ausübung ihrer Obliegenheiten in Finnla »«
eingestellt . Es ist keine rechtsmäßige russisch
Behörde mehr vorhanden . Die Truppen , die nK
im Lande weilen , verbreiten Schrecken und reizck
die revolutionären Elemente der Bevölkerung 3f
verbrecherischem Tun an . Die russische AnarM
zwingt das finnische Volk , sich von nun an M»
jeder Abhängigkeit gegenüber Rußland frei
machen . Endlich steht Finnland vor der Hungers
not . Indem der finnländische Senat sich a»
die hochherzige Erklärung der französischen M
gierung über das Recht der kleinen Völker a»
nationale Selbständigkeit beruft , ersucht er d»
Regierung der französischen Republik ehrerbiew
um die Anerkennung der finnischen Republik
um die Ermächtigung , eine Delegation na,ch Pa^
zu entsenden.

Petersburg.  10 . Dez . lW. B .) Melöu »«
der Petersburger Telegraphen -Agentur . Die
der Agence Havas und dem Reuterbüro , zum
auch von den Berichterstattern der Presse der A»,
ierten gebrachten Meldungen von einer Lost
trennnng Sibiriens , des Kqukai ''
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flttö der Krim  sind vollkommen erlogen.  Drr
Kaukasus befindet sich in der Macht des Hauptrates
-er Arbeiter - und Soldaten -Abqeordneten . der die
Blicht hat , eine koalierte Regierungsgervalt aller
ftziallstischen Parteien zu schaffen . Das Arbeiter-
zentrurn im Kaukasus Baku und die meisten öorti-
,ttt Garnisonen sind auf Seiten der Bolschewiki.

*
* *

Berlin.  10 . Dez . (23 . B . Amtlich .) Der Feind
unternahm im Mcnat November zwei Bomben¬
angriffe gegen das deutsche Heimatgebiet . Ein
Angriff fand am Allerheiligen -Tage statt und rich¬
tete sich gegen friedliche Städte und Dörfer in
Kaden  und der P s a I z,  der zweite Angriff hatte
sas lothringisch - luxemburgische I n -
-ustrtegebiet  zum Ziele . Eine Frau wurde
önrch Bombensplitter leicht verletzt . Sachschaden
mrrde nur in ganz geringem Umfange , mili¬
tärischer Schaden überhaupt nicht verursacht . Der
Feind büßte den Angriff am Allerheiligentage mit
tem Verlust eines Flugzeuges , das brennend aöge-
sibossen wurde , ein zweites Flugzeug wurde durch
unser Abwehrfeuer ienseits der Linien zur Lan¬
dung gezwungen.
t Köln.  10 . Dez . Gestern über Finnland in
Stockholm eingetroffene schwedische Reisende er¬
zählen nach der „ Köln . Ztg ." auf allen finnländi-
schon Bahnstationen jo viele deutsche Soldaien
and Matrosen in Uniform gesehen zu haben , daß
sie anfangs an eine deutsche Landung in
Finnland  geglaubt hätten . Tatsächlich seien cs
frcigelassene deutsche  Kriegsgefangene ge¬
wesen. Das gleiche wird von den deutschen Zivil-
liefangenen gemeldet , die in Finnland in Scharen
sie Oeffnvng der Grenze in Haparanda abwarten,
jt nt in ö i e Heimat zurückzu kehren.
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Amsterdam, N. Dez. („Köln. Ztg.") Aus
London wird gemeldet : Bonac Law teilte im Unter¬
jause mit , daß Jerusalem sich ergeben habe.

Das Wolffschc Tclegraphen -Burean meldet aus
Berlin : Für die freiwillige N ä u m n n g Jeru¬
salems  ivar in erster Linie der Gesichtspunkt
maßgebend , daß der allen gottgläubigen Völkern
der Welt geheiligte Boden nicht zum Schauplatz
blutiger Kämpfe gemacht werden sollte . Demgegen¬
über spielt die Frage der Behauptung der nnli-
örisch wertlosen Sradt keine Rolle . Unsere Vmi-
eSgenvssei ! wissen , daß wir an ihrer Seile

Ke he  ii und daß über den Besitz von Jerusalem
sinch den jetzigen Erfolg der Engländer noch nicht
mdgültig entschieden wird.

Madrid,  9 . Dez . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Zall ^scte» Tie Ageuce Hcwas meldet aus Badajoz folgende

.Ueb erficht über die letzten Ereignisse in
Lissabon.  Die Bewegung des revolutionären
Militärs gegen die Demokratie hat gesiegt . Tie
Truppen der Regierung griffen die Stellungen
der Revolutionäre aus dem Eampolide an , wur¬
den jedoch mit -schweren Verlusten nach einem fast
»ikrzigstünditzetl Kampfe zurückgewiesen . Die Re¬
gierung , außerstande , der Bewegung Herr zu
iverden , trat zurück . Ihre Truppen ergaben sich
Und der Präsident der Republik nahm den Riick-
trit : des Kabinetts Eostw an . Tie Revolutionäre
veröffentlichten hieraus folgende Kundgebung:
Die revolutionären Streitkräfte , die sich aus
äst der gesamten Garnison von Lissabon zu-
lammensetzen , haben sich drei Tage lang im
Eduard - Parke verschanzt und zur Rettung des
Naierlandes und der Republik , die durch eine
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etzet " ßs ernsthaften und maßgebenden Männern ge¬
bildet . Wir versichern feierlichst , daß wir neben
unserem alten Bundesgenossen England und
neben den anderen Alliierten durchhalten und
alle internationalen Abmachungen der portugie¬
sischen Nation aufrechtertzalteu werden . Die revo¬
lutionären Streitkräfte wurden von dem Major
Kidoniv Paez angeführt , der mit der Bildung
de§ Kabinetts beauftragt worden ist . Zwei Tage
lang beschossen der Kreuzer „ Vasco da Gama"
Und der Zerstörer „ Guadiena " die Stellungen der
Revolutionäre ohne ivirksames Ergebnis

Eine dreiste Verleumdung

[ Bon Zeit zu Zeit fühlt die französische Hetz-
uwsie das Bedürfnis , die öentsche Kriegführung
Und die Verwaltung der deutschen Militärbehör¬
den in plumper uuir durchsichtiger Weise zu ver¬
dächtigen . Grausamkeiten gegen , die französische
Avilhevölternng , planmäßige Verwüstung von
Warten und Feldern , Plünderung von Schlössern
^nd Villen oder Zerstörung französischer Industrie-
Silagen , das sind die stets wiederkehrenden Motive
h r französischen Zeitungen , um den Haß und die
Erbitterung gegen die deutschen Barbaren bei der
sinegsmiiden Bevölkerung wachzuhalten . Neuer-
§ngs macht in der französischen Presse eine ielt-
pne Geschichte die Runde , die der Pariser illustrier¬
en Zeitschrift „ Le Miroir " ihre Ncberschrift ver¬
dankt. Auf einem zweiseitigen Bilde erblickt der
Mmlos gläubige Leser eine herrliche , malerisch
dniovtene Sammlung kostbarer Silberaeräte und
Mtzstoenenstünde , und im begleitenden Text steht
i*? e ptzantastevolle Erkäntcrung . das lei der Juhmt

sechs schweren Kisten , die ein deutscher General
Z der Biirgekmoisterei Ercheu ' s , eines kleinen
^»nimestädtcheus , deponierte und beim Entrücken

MlFranzojeu im Stiche kaffen mußte . Solcherart
Men die „ Souvenirs " gewesen sein , die der
.wtsthc General unter Beteiligung und Mitschuld
^mes deutschen Prinzen , angeblich des Prinzen
Friedrich -Karl von He « cn , gesammelt habe , um sie
* gelegener Zeit nach Deutschland zu transpor¬

tieren . Eine Nachfrage ergab , baß der Prinz die
erwähnte Stadt me gesehen und betreten hat , da
er schon im September 1914 schwerverwundet in
dir Heimat zurückgckehrt ist . Danach kann mau
den Wert dieser albernen Geschichte schon ermesse » .
Natürlich liegt eine einfache Vorsichtsmaßregel des
deutschen Ortskommandanten vor , der die wert¬
vollen Gegenstände , die einen großen Metall - und
Kunstwert besitzen , st' rgsam sammeln und ver¬
wahren ließ , um sie den Wechselfällen des Krieges
zu entziehen und vor Zerstörung und Verlust zu
bewahren . Wir Deutsche können den Ruhm sür
Mis in A'nspurch nehmen , alle Kunst - oder Wert¬
gegenstände , soweit irgend möglich , rechtzeitig ans
der Kampfzone entfernt und in geeigneten , rück¬
wärts gelegenen Orten des besetzten Gebietes ui
Verwahrung gebracht zu haben . Aber um öle
Wahrheit ist es ja nuferen Gegnern nicht zu tun,
die Haupt ' achc für ihre Hetzpresse bleibt . Stoff für
nene Verleumdungen zu finden . So dürfte auch
dieser Fall dazu beitragen , daß man in Frankreich
nunmehr fest davon überzeugt ist, , daß es zu den
Gewohnheiten deutsch - -: Generale und Prinzen ge¬
hört , silberne Löffel .zu stehlen.

Politische Rundschau.
Berlin , 1l . Dez . Im „ Armeeordnungsblatt"

wird jetzt die zugesagte Aufbesserung der Löhnung
sür Unteroffiziere uud Mannschaften bekannt gegeben,
die am 21 . Dezember in Kraft tritt . Danach wird
die Löhnung erhöht : a ) bei mobilen Formationen
sür Vizeseldwebel und Vizewachtmeister , Fähnriche
und Sanitätsvizefeldwebel von monatlich 63 auf 75,
für Sergenanten , Oberfahnenschmiede und Sanitäts¬
sergeanten von 57 auf 67 .60 , für Unteroffiziere,
Fahnenschmiede , Waffenmeisterunteroffiziere , Regi¬
ments - und Batallions -Tamboure , Hoboisten , Hor¬
nisten und Trompeter , Sanitätsunteroffiziere , Ober-
böcker und sonstige Oberhandwerker , sofern die ge¬
nannten Funktionsunteroffiziere nicht einen höheren
Dienstgrad bekleiden , von 40 auf 48 , für Sanitäts¬
gefreite und Militärkrankenwärter - Gefreite von
23 .40 auf 28 . 50 , für Obergefreite und Gefreite von
l 8 .90 auf 24 , für Gemeine und Militärkrankenwärter-
Gemeine von 15 .90 auf 2l Mark ; b) bei immo¬
bilen - Formationen und im Lazarett für die gleichen
Kategorien von 57 auf 69 , von 49 .50 auf 60 , von
33 .60 auf 42 , von 18 .90 bezw . 17 .40 auf 22 .50
von 12 .90 bezw . I ! .40auf 16 .50 , von 11 .40 bezw.
9 .90 aus 15 Mark.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 12 . Dez . Einen „ bunten Abend"

veranstaltet Herr Opernsänger Konrad Rösner  am
kommenden Sonntag , den 16 . Dezember , nachmittags
5 >/2 Uhr , in hiesiger „ Turnhalle " . Der Heldentmor
Konrad Rösner vom Stadttheater Riga , der Ver¬
anstalter des „ bunten Abend " , war etwa 18 Monate
in russischer Gefangenschaft . Nach vielen Leiden und
Entbehrungen wurde er auSgetauscht , und mußte
dort sein ganzes Hab und Gut zurücklaffen . Es
wäre daher sehr zu wünschen , wenn er auch hier
ein ausverkauktes Haus vorfinden würde . Dah dem
Publikum genußreiche Stunden bevorsrehen , beweisen
die uns vorliegenden Kritiken . Wir entnehmen eine
solche einer Reunkirchener Zeitung : „ . . . Rösner
besitzt einen strahlenden Tenor von berückendem Glanz,
der in allen Lagen ebenmäßig ansplicht und sympa¬
thisch klingt . Tongebung und Vortrag verraten den
künstlerisch empfindenden Sänger , dem musikalische
Sicherheit ebenso wie Korrektheit des Gesanges eigen
ist . Mit der „ Gralserzählung, , auS „ Lohengrin"
führte er, dem die harten Tage der russischen Ge¬
fangenschaft das Haar gebleicht haben , auf das Vor¬
teilhafteste ein . Große Wirkung erzielte er mit dem
Liede „ Drei Wanderer " von Hermann sowie m >t
dem Rezitativ und dem erschütternden Liede d s
„Canin " , mit dem der erste Akt der „ B ' jazzi " von
Leoncap -llo schließt . Durch die sieghafte Höhe seines
Tenocs enizückte Rösner die Zuhörer zum Schluß
mit der Romanze des „ Evapelou " aus dem „ Postillon
von Lonjumeau " von Adam und der Konzone des
„Herzogs " , „ Ach wie so trügerisch " aus „ Rigolet, »"
von Verdi , weich ' letztere er auf den stürmischen Bei¬
fall hin wiederholen mußte . . . . "

* Rüdesheim , 12 . Dez . Am Sonntag , den
16 . und 23 . Dezember , ist der Paketschalter des
Postamts wie an Werktagen bis 5 U ^c nachmiktags
geöffnet . Auch können an diesem Schalter Postwert¬
zeichen gekauft werden.

* Rüdesheim , 12 . Dez . (Klebt Jnvaliden-
marken ) Gegenwärtig findet im Rheinga » eine Re¬
vision der Quiltungskarten statt . Diejenigen Arbeu-
geber , welche mit der Markenverwenoung im Rück¬
stände sein sollte », tun deshalb gut . das Versäumte
sofort nachzuirolen . andernfalls sie empfindliche
Strafen zu gewärtigen haben . £

* Rüdesheim . 12 . Dez ( Weihnachtsverkehr .)
Die Kgl Preuß . und Gcoßh . Heff . l^ isenbahndirektion
gibt folgendes bekannt : „ Lokomotiven und . Wagen

«erden für Heereszwecke und zur Heranschaffung der
Lebensmittel dringend gebraucht . Sonderzüge für
den WeihnachtSverkehr werden nicht gefahren ; mit
Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unterwegs muß
daher gerechnet werden . Alle nicht unbedingt nötigen
Reisen müffen unterbleiben ."

* Rüdesheim, 12, Dez. (Weihnachtskerzen.)
Wke erinnerlich , bestanden schon im Vorjahr Schwierig¬
keiten bei der Beschaffung von Weihnachtskerzen.
Das deutsche Weihnachtsfest ist ohne den Kerzenbaum
nicht gut denkbar , er bildet einen Hauptbestandteil
des heiligen Abends ohne kerzenschimmernde Fichte
würde diesem Feste seine ursprüngliche Stimmung
und Weihe genommen . Die einschlägige Industrie
gibt die Auskunft , daß Christbaumkerzen nur in sehr
beschränkter Zahl hergestellt worden find . Der Ar¬
tikel ist aber jetzt noch zurückgehalten und zwar M»
halb , weil sonst diese Kerzen nicht sür den Christbaum,
sondern für Beleuchtungszwecke aufgebraucht werden
würden . Die Herstellung ist so vorgenommen worden,
daß zum mindestens 10 Stück für jede Familie vor¬
handen fein dürften . Wsihnachtskerzen stnd also da;
man wird daher gut tun , sich in den einschlägigen
Geschäften in den nächsten Tagen umzutun.

Rauenthal, 10. Dez. Der hiesige Winzerverein
verkaufte 90 Stück 1917er Wein , das Stück zu
8600 Mark , nach Wiesbaden.

— Aus Rheinheffen, l l . Dez. Einen ganz
Neuen Zahlungsmodus hat das Elektrizitätswerk
Rheinheffen für feine Stromabnehmer eingeführt.
Statt der monatlichen Abrechnung soll eine einmalige
Gesamtabrechnung am Jahresschlüsse vorgenommen
werden . Für den ungefähren Jahresverbrauch ist
ein Pauschalbetrag von mindestens 50 Mark im Voraus
einzusenden , der zu 5 Prozent von der Gesellschaft
verzinst wird . Diese Neuerung wird mit der Not
der Zeit , die eine Vereinfachung der Abrechnung er-
fordeklich macht , begründet.

— Worms , 8.  Dez . Heute früh wurde auf
der Westendstraße zwischen Ulmenallee und Pfifflig-
heim die Leiche des 1890 zu Pfiffligheim geborenen
Schreiners Arnheiter aufgesunden . Nach dem Be¬
fund der Leiche und des Tatortes lieg t ohne Zwei¬
fel ein Verbrechen vor . Weiter wird h ' erzu noch ge¬
meldet : Es ist kein Zweifel mehr ^aß Arnheiter
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist . Er ist in
der Nacht vom Freitag auf Samstag auf dem Nach¬
hauseweg von der Stadt , wo er bis s/4ll Uhr in
der Wütschaft zum „ weißen Löwen " gesehen worden
ist. erschaffen worden . Der Täter ist bis jetzt no-
unbekannt.

— Köln . II . Dez . Die „ Köln . Volksztq ."
meldet aus Düren : Heute morgen gegen 5 Uhr über¬
fuhr im Bahnhof Düren der Schnellzug 253 von
Herbesthal kommend das Haltezeichen des Einfahrts¬
signals und stieß auf den Zug 5 auf . Es sind 18
Tote und 60 Verletzte sestgestellt . Ein Hilfszug auS
Aachen war baldigst zur Stelle.

— Essen , 8. Dez . Hier wurden grobe von
Beamten des Kohlensyndikats in Verbindung mit
Kohlenschiebungen vorgenommene LebenSmsttelschie-
bungen aufgedeckt . Es wurden ganze Eisenbahnzüge
mit Leb msmitteln verschoben und gehandelt , u . a.
10 090 Zentner Zucker , 35 Waggons Weißkohl,
500 Doppelzentner Weißmehl usw.

Redaktion : I . SS. : <S. Reibling.

feil mp
M jiil nl i>

'rljjljliil
V'“-

MMLLLL

Ke & ßkrt DonCDransfelö

4O/jal)r0anfi - iTtonaflid) 2fjeffe
^ /Ibünncmcnts öurdi öiePosl ur»f>öen | j

ßuriiljimM (I1U.20 perjefjr
BtrlagDoniTif5nd )pu ( (ctK ( ßfn5biirn w



Selten günstige Gelegenheit! Nur noch wenige Wochen dauert der

Massen-Verkauf von Emaille-Waren.
Mehrere grosse Wagenladungen treffen Montag, 10., Mittwoch, 12. und Freitag , 14. Dezember wieder ein.

Alle Haus - und Küchengeräte in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen.

Jede kluge Hausfrau eilt nach dem grossen Laden
Hotel Reichshof , Wiesbaden , Bahnhofstrasse 16 , Ecke Louisenstrasse.

B< r Kein Kaufzwang! "My um ihren Bedarf an Emaillegeschirr auf Jahre hinaus zu decken. SN ? Alles zum Aussuchen!
Pur Hoteliers , Restaurateure , Lazarette , Gefangenenlager selten günstigs Gblegenheit

Neu eingetroffen:
Eimer, Eischkocher, Spargelkocher, Milchkannen 1—5 Liter, Essenträger, Wasserkannen, Speisen-Menage 2—3—4teilig , Brat¬
pfannen mit Deckel 22—60 cm, Brattiegel, Wasserkessel usw. .

Edmund Endert aus Hallea, d. S,, jetzt, Wiesbaden , Bahnhofstrasse 16, Ecke Louisenstrasse,

Anständiges

Lehrmädchen
gesucht. H . Schiebeltzuth.

Freundliche

Fronispih-Molinung
zu vermieten. Näheres

Peterstraße 14.

Stempel , Sr
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von

A Meier :: Rüdesbeim

"Lurndalle zu  Rüdesheim.
Bunter übend

am Sonntag , den 16. Dezember , abends 51/2  Uhr.
Mitwirkende Frl . Kösl Rösner, Sopran ; Herr Fritz Schlotthauer , Spielleiter
und Schauspieler vom Stadttheater in Mainz, Bezitation . Am Flügel : Herr
Helmuth Fischer (Feldgrau) und Herr Konrad Rösner, Heldentenor vom

Deutschen Theater in Riga.
Preise: I. Platz (nummeriert) Mk. 2.50, II. Platz (nummeriert) Mk. 2.—,

III . Platz Mk. 1— .
Vorverkauf bei Fischer & Metz nur nachmittags von 3—5 Uhr.

Gallerie (nur an der Kasse) 50 Pfg.

GrmldsljilMkrkailf.
Am Sonntag , den 16. Dezember, nachmittags 3'/2 tthr,
läßt die Wilme Leonhard Antoni dohier, in der Gastwirtschaft „Zum
Münchhof"  durch den Unterzeichnetenfolgende Grundstücke unter günstigen
Zahlungsbedingungen zum Verkauf ausbieten:

lenblatt Parzelle
Gemarkung Rüdesheim:

Ruten Schuh
8 19 Acker aus dem „alten Ebenthal" 26 96
9 160 Acker aus dem „Kleeberg" 27 92

11 12 Acker „Bubenberg" 13 64
22 161 Weinberg „ Stauch" 22 12
22 639 Weinberg „Maßmouer" 13 56
11 11 Weinberg „Bulnnberg" 38 32
22 163 Weinberg „ Stauch" 25 84s 188 Acker aus dem „Kleeberg" 75 08

10 347/238
Gemarkung Eibingen:

Garten in der „Stiel" 20 56

Rüdesheim,  den lv . Dezember 1917.
I . Heinz , Auktionator.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf ! -
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem
Feinde dar . Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht
ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Ausgabe des
Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu Helsen, aber diese Hilfe muß
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamt¬
heit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Verteidig¬
ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahin-
g,geben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist tviükommen!
Es werden auch StaatLpapiere und Lbliationen entgegen-

genommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr . von Bethmann -Hollweg Dr . Delbrück

Etaatsminister , Staats > U' -desJnnern
Vizepräsident deS t 1 ' ...periumS.

Das Präsidium:
von Loebell Graf v . Lerchenfeld ' Köfering von Kessel

Etaatsminister und König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Minister d. Innern . Oberbesehlshb.d.Marken.

Freiherr v. Spitremberg Selberg
Kabinetsrat Kommerzienrat

Ihrer Majestät der Kaiserin. geschästSf. Vizepräsident.
Schneider Heremavn , Kommerzienrat

Geheimer Oberregierungsrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium de» Innern, der Deutschen Bank,

alt Staatekommiffar. Schatzmeister.,
Eich, Kommerzienrat, Generaldirektor der Manne«mannrühren.Werk».

Für den

Weihnachtstisch

Bllisen-Seide einfarbig,geblümt und karriert
Mk. 9 - 16

J

r
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scheid
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Sitzui

mitta
T

31/*
T

4 Uh

Kleider-Seide in Taflet,Messalineu.Cachemir,
Eolienne und Crê e da chine in schönen Farben und
guten Qualitäten Mk. 10 — 45

Seidene Unterröcke
stoffen, flotte Machart.

aus guten soliden Seiden-

Seidene Blusen infallen Farben, in -der  einfachsten
bis zur elegantesten Ausführung.

Gebr.HaasNa .cht.

Bingen.

in der
in der
in der
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]. F. Petry’s 3ahn-fiifelier! Bingena. Rh.
Telefon 256 &egr. 1893 — Mainzsrstr, 56/io [Telefon 256
Sprechstunden an Werktagen : 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme . Neu ! Petry’s Patent-Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst . Zahnziehen, Reinigen,
:: Füllen und Richten schiefstehender Zähne. : :

3T43T:

Wüchknpveifen Mwmilipapier
Äovien^ und NutierbvoLpapiev

empsseyli
M Meier, Kir-gnie, Müvrrtzrim.
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